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INNIGER ZUSPRUCH

Achtet wohl der tiefbewegten Stimmen
Achtet der beschwörenden Gebärden
Die zuweilen in der Tagespresse
Oder auch im Schöße der Behörden
Uns den Weg zu Mäßigung und Tugend
Und zur Selbstbescheidung warm empfehlen.

Haltet ein so scheinen sie zu sagen
Haltet, haltet ein, Mitbürger, Brüder

Wisset, dieser unglückselige Wettlauf
Um Gewinn und Geld und eitlen Umsatz
Dieser Wettlauf, wohin soll er führen?
Traun fürwahr, er führt uns ins Verderben.
Keinen Schritt mehr weiter in der Richtung
Ungesunder Konjunkturerhitzung!
Liegt, so fragen wir euch ins Gewissen
Denn des Lebens Sinn im Materiellen
Nein, hier kann er nie und nimmer liegen!
Denkt, oh denkt der Lilien auf dem Felde

Die nach keiner Arbeitszeitverkürzung
Und nach keinem Lebensschtänderd fragen
Freunde, welch sympatisches Verhalten!
Laßt uns öfters dieser Lilien denken
Herrlich wäre, ihnen nachzueifern

Laßt uns mit bescheidenem Erträgnis
Aber reich an Werten des Gemütes

Anspruchslos und redlich glücklich werden
Ja, so sprechen sie, die welterfahrenen

Mit des Wohlstands Tücken eng vertrauten
Prominenzen unseres Vaterlandes

Seht, ihr Wort kommt aus bewegtem Herzen.
Und das ausdrucksvolle Spiel der Hände
Und die ernsten mahnenden Gesichter

Wirklich, ja, gewiß, ihr ganzes Wesen

Mindestens des Wesens obere Hälfte
Atmet Pflichterfüllung, Bürgertugend
Atmet treubesorgte Treubesorgtheit
Und die lautere Kraft des Geistes. Aber

Vorwärts kommt man schließlich mit den Beinen

R.Gilsi
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